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C. 9îeifefonb§ beê Scfjumgerifcfjeit ®orft»creinê.
(gonbs SJÎorfter.)

©albo 1. S"« 1929 gr. 13,313. 15

9Jtet)reinnal)men 1929/30 „ 379. 70

©atbo 1. Suit 1930 gr. 13,692. 85

Slnloge: gr. 13,000.— in Sitetu bei ber $antonatbanï in ©ototfjurn
beponiert.

„ 692. 85 ©parljeft 9îr. 167,165, Cantonale ©rffjarniSîaffe
©olotljurn.

gr. 13,692. 85

©olottjurn, guti 1930.
©cCjtoeigerifctjer gorftberein:

SDcr Haffter: gurr er, ®anton§oberförfter.

g?orfï£icf?c ^îctcf?rtd?fm.

.SîrtJltoUC.

3iiricf). ®urdf) ®efd)Iuf3 be§ ©rojjcn ©tabtrateS Dom 2. Dftoöer 1929

finb bic Sßalbungcn int ©cbiete bcr Stabt güricf) als 2B i I b f cf) u |
gebiet erflärt werben. $urrî) Verfügung bes ißoligeiüorftanbes nom
11. gebruar 1930 würbe nunmehr in ben erwähnten Salbungen bcr=

boten :

a) gu jagen;
b) ©dtufjwaffcn gu tragen;
e) SSitb tjeranguloden ober tjcrausgujagen, ober bice gu oerjudjeri,

ober gu biefetn gmede ©alglcrfcn angulegert;
d) igunbe borfäigtid) ober fatjrläffig jagen ober wilbern gu lafjen.

guwibcrtjanblungcn werben, joweit fie nicljt unter bas Strafgefetj
fatten, mit ißoligeibufee bis gu gr. 200 geatjnbet. tgunbc, bic beim 3Bil=

bertt getroffen werben, tonnen gubem bon ber gagbpoliget getötet werben.

— @utc Er fat) rung en mit bern SRebicrfbftcm. SBic

beut gafjresberidjt bcr ginangbirettion bes SantonS gürid; für 1929 gu

entnehmen ift, finb bic finangietten (Erwartungen, bic man bctjörblidjcr«
feitê auf bic SRcbierberbadjtiing fejjte, burd) ba§ (Ergebnis nod) übertrof«
fen worben, benn gegenüber ben gagbfiatcnteinnatjmcn bes gafjres 1927

int ^Betrage non gr. 129.000 bringen nunmetjr bic gagbftadjtginfe, bie

ftaatlidjc gufdjlagSgebütjr bon 10 tjkogent unb bie gagbftajjgebüljren
jätjrlid) gr. 485.000 ein. öieraus fliejjcn beut ?(lterSbcrfid)erung§fonbS
jcbeS gatjr gr. 143.484 gu.
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C. Reisefonds des Schweizerischen Forstvereins.

(Fonds Morsier.)

Saldo 1. Juli 1929 Fr. 13,313. 15

Mehreinnahmen 1929/30 „ 379. 70

Saldo 1. Juli 1930 Fr. 13,692. 85

Anlage: Fr. 13,000.— in Titeln bei der Kantonalbank in Solothurn
deponiert.

„ 692. 85 Sparheft Nr. 167,165, Kantonale Ersparniskasse
Solothurn.

Fr. 13,692. 85

Solothurn, Juli 1930.
Schweizerischer Forstverein:

Der Kassier: Furrer, Kantonsoberförster.

Jorsttiche WcrcHrichten.

Kantone.
Zürich. Durch Beschluß des Großen Stadtrates vom 2. Oktober 1029

sind die Waldungen im Gebiete der Stadt Zürich als W ild schutz -

gebiet erklärt worden. Durch Verfügung des Polizcivorstandes vom
11. Februar 1930 wurde nunmehr in den erwähnten Waldungen vcr-
boten:

u) zu jagen;
b) Schußwaffen zu tragen;
e) Wild heranzulocken oder herauszujagen, oder dies zu versuchen,

oder zu diesem Zwecke Ealzlecken anzulegen;
ck) Hunde vorsätzlich oder fahrlässig jagen oder wildern zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden, soweit sie nicht unter das Strafgesetz
fallen, mit Polizeibußc bis zu Fr. 200 geahndet. Hunde, die beim Wil-
deru getroffen werden, können zudem von der Ingdpolizei getötet werden.

— Gute Erfahrungen mit dem Reviersystem. Wie
dem Jahresbericht der Finnnzdirektion des Kantons Zürich für 1929 zu
entnehmen ist, sind die finanziellen Erwartungen, die man behördlicher-
seits auf die Rcvicrverpachtung setzte, durch das Ergebnis noch übertraf-
sen worden, denn gegenüber den Jagdpatenteinnahmen des Jahres 1927

im Betrage von Fr. 129.000 bringen nunmehr die Jagdpachtzinse, die

staatliche Zuschlagsgebühr von 10 Prozent und die Jagdpaßgebühren
jährlich Fr. 485.000 ein. Hieraus fließen dein Altersvcrsicherungsfonds
jedes Jahr Fr. 143.484 zu.



— 284 —

Sern. Surd) Sefret bom 20. Sîobember 1929 tjat bcr ©roßc
»{at be§ Santons Sern neue Sefolbungen für ba§ 8taat§f)erfonal
feftgefetjt, bie mit bem Saljre 1981 gut holten Ütusmirturtg ïomnten mer»

ben. Siefe Sefolbungen merben auf ©runb be§ SeïreteS bom 5. Slpril
1922 berechnet, unb gmar baburd), baff bie bort genannten Ütnfäije eine

auf ©runb folgenbcr formel berechnete ©rtjötfung erfahren :

Zulage in ißromille 4 X Slngatft Sienftjaßre -)-
6 X 21ngaljl Sienftjaßre X Sefolbung

10.000

3m Dtajimum ïommen 12 Sienftjaljre in Sïedfnung.
Siefe Oteuorbnung öcmirft befonberë bei ben tjöffern Scamtungcn

größere Zulagen; c§ merben bamit fjauf-itfäcf^Iirf) Scant te mit abgefdjlof»
fener ,\~iod)fd)uI6iIbung beffcr gefteltt al§ bi§l)cr unb einige llnbittigfeiteu
bes frühem Sefrcteë gemilbert.

Sie fid) bie Sefolbuttgen beë $orftfjerfonaI§ nad) gurüdgelegtem
12. Sicnftjalfr ftcllcn, geigt bie itadjfolgenbc Säbelte :

Seamtung SiSßcrige
Sefolbung 3ulage

SRcue

Sefolbung

gr. Su gn
gorftmeifter 10.600 1325 11.925*
Oberförfter 9.800 1166 10.966
©eïretâr ber gorftbirettion 9.600 1133 10.733**
Slbfunlt ber gorftbireïticm 9.600 1133 10.733

gorftabjunïte .;.... 7.600 783 8.383

Sefonbere 3>dogen merben außerbem ausgerichtet an
* bie gorftmeifter für bie StuSübung beS SImteS als ättineninfbettor. ®ie[e

3ulage beträgt gr. 400, fo baß bie betreffenben gorftmeifter gr. 12.325

begießen ;

** ben ©efretär ber gorftbireftion, fofevn er abgefdftoffene §odjfd)uIbilbung tjat,

gr. 500. ®a jurgeit als SireftionSfetretär ein biblomierter gorftingenieur
amtiert, beträgt beffen SKajimalbefolbung gr. 11.233.

»luc^ ba§ untere Sorftpcrfonal erhält Sie Sefclbitngen
ridjten fid) nadj ©röße unb ÏBidjtigteit ber §utbegirîe. ©in llnterförfter
mit gr. 3400 Qi^reëbefolbuttg mirb beifpielëmeife gr. 248 3ulage erßal»
ten unb fomit gutünftig gr. 8648 begießen.

3u bemerten ift nod), baß bie Segügc ber ißcnfionsberedjtigten auf
©runb bcr neuen Sefolbungen beregnet merben. Sie ®?arimalrentc
beträgt 70 % ber Sefolbung.
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Bern. Durch Dekret vom 2V. November 1929 hat der Große
Rat des Kantons Bern neue Besoldungen für das Staatspersonal
festgesetzt, die mit dem Jahre 1931 zur vollen Auswirkung kommen wer-
den. Diese Besoldungen werden auf Grund des Dekretes vom 5. April
1922 berechnet, und zwar dadurch, daß die dort genannten Ansätze eine

auf Grund folgender Formel berechnete Erhöhung erfahren:
Zulage in Promille — 4 X Anzahl Dienstjahre Z-

6 X Anzahl Dienstjahre X Besoldung

10.000

Im Maximum kommen 12 Dienstjahre in Rechnung.
Diese Neuordnung bewirkt besonders bei den höhern Beamtungen

größere Zulagen; es werden damit hauptsächlich Beamte mit nbgcschlos-

sener Hochschulbildung besser gestellt als bisher und einige Nnb-lligkeiten
des frühern Dekretes gemildert.

Wie sich die Besoldungen des Forstpersonals nach zurückgelegtem
12. Dienstjahr stellen, zeigt die nachfolgende Tabelle:

Beamtung Bisherige
Besoldung Zulage

Neue
Besoldung

Fr. Fr. Fr-

Forstmeister 10.600 1325 11.925*
Oberförster 9.800 1166 10.966
Sekretär der Forstdirektion. 9.600 1133 10.733**
Adjunkt der Forstdirektion 9.600 1133 10.733

Forstadjunkte i 7.600 783 8.383

Besondere Zulagen werden außerdem ausgerichtet an
* die Forstmeister für die Ausübung des Amtes als Mineninspektor. Diese

Zulage beträgt Fr. 400, so daß die betreffenden Forstmeister Fr. 12.325

beziehen;

^ den Sekretär der Forstdirektion, sofern er abgeschlossene Hochschulbildung hat,

Fr. 500. Da zurzeit als Direktionssekretär ein diplomierter Forstingenieur
amtiert, beträgt dessen Maximalbesoldung Fr. 11.233.

Auch das untere Forstpersonal erhält Zulagen. Die Besoldungen
richten sich nach Größe und Wichtigkeit der Hutbezirke. Ein Unterförster
mit Fr. 3400 Jahresbesoldung wird beispielsweise Fr. 248 Zulage erhal-
ten und somit zukünftig Fr. 3648 beziehen.

Zu bemerken ist noch, daß die Bezüge der Pensionsberechtigten auf
Grund der neuen Besoldungen berechnet werden. Die Marimalrente
beträgt 70 der Besoldung.
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